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VVoorrwwoorrtt

Liebe Leser,
liebe Vereinsmitglieder,

das Jahr 2018 ist vorbei und wir blicken insbesondere auf das zweite 
Halbjahr in diesem Heft zurück. Wir haben einen Erste-Hilfe-Kurs an-
geboten, um unsere Sportler und Übungsleiter besser auf mögliche Un-
fallsituationen vorzubereiten. 

Mit Emotion und Stolz berichten wir auch vom Jedermannlauf und un-
serem Vereinssportfest. Bei unserem Spendenlauf ist eine hohe Spen-
densumme zusammengekommen. Wir haben mit dem Lauf und dem 
Sportfest wieder viele Sportler bewegt.

Auf dem Trainingsplatz hat sich auch viel getan. Dort wurde die neue 
Flutlichtanlage installiert. Mit sehr vielen Händen konnte das Projekt 
nun umgesetzt werden und im Winterhalbjahr werden sich damit die 
Trainingsbedingungen für unsere Senioren- und Jugendmannschaften    
deutlich verbessern. 

Mit einem fröhlichen Schmunzeln blicken wir auf die Spielzeit der Mo-
ritzen zurück. Es war ein tolles Stück, das uns von großartigen Schau-
spielern präsentiert wurde.

Außerdem werdet Ihr in diesem Heft an unterschiedlichen Stellen 
Steckbriefe von Vorstandsmitgliedern finden. In diesem Heft sind zwei 
Steckbriefe "versteckt". Wir werden in den nächsten Heften dann wei-
tere Steckbriefe veröffentlichen und Euch den Vorstand des TV We-
stuffeln so vorstellen.

Wir wünschen Euch ein gesundes und sportliches 2019!

Christian Mische
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DDiiee  MMoorriittzzeenn  ‐‐  RRüücckkbblliicckk  aauuff  ddiiee  SSppiieellzzeeiitt  22001188

Noch vor wenigen Wochen war in der Turnhalle des TVW deutlich 
erkennbar, dass es mal wieder hieß, es ist „Moritzenzeit“. Die Bühne der 
Turnhalle hatte sich von einer schlichten Bühne zu einem Zugwaggon 
verwandelt und zeigte, dass die Moritzen an 8 Terminen zum 
Theaterstück „Stress im Champus-Express“ von Bernd Spehling 
eingeladen hatten.

Für diejenigen, die das Stück nicht sehen konnte bzw. diejenigen, die 
gerne nochmal an die turbulente Zugfahrt zurückdenken möchten, 
haben wir aus Sicht der Bistrokellnerin Gertrud einen kleinen 
Rückblick auf das Theaterstück verfasst:

Ich weiß nicht, ob Sie es schon mitbekommen haben, aber dieses Jahr ist mir 
bei den Moritzen etwas ganz Verrücktes passiert. Sie können es sich 
vielleicht nicht vorstellen, aber ich bin doch in meinem Bordbistro im 
Champus-Express überfallen worden!

Aber alles fing so an:

Das Räuberpärchen Kati und Rudolf hatten einen genauen Plan, wie sie das 
Bordbistro überfallen wollten. Die Umsetzung wirkte dabei für die beiden 
ebenso genial wie einfach: Das Bordbistro wird überfallen, die prall gefüllte 
Kasse an sich genommen und der einzige Zwischenhalt zum Verschwinden 
genutzt. 

So kam es dann auch, dass der sichtlich nervöse Rudolf mein Bistro kurz vor 
dem geplanten Zwischenhalt überfiel. Stellen Sie sich vor, da hält der mir 
doch einfach eine Kanone hin und raubt mich aus… Allerdings ist wegen 
einer „Störung im Betriebsablauf“ der Zwischenhalt ausgefallen. So standen 
die beiden also vor meinem Bistro, hatten die Kohle an sich genommen und 
konnten nicht wie geplant den Zug verlassen. Und dann ging das Chaos erst 
richtig los. 
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DDiiee  MMoorriittzzeenn  ((FFoorrttsseettzzuunngg))

Das Verstecken der Beute gestaltete sich schwieriger als gedacht. So musste 
das Geld kurzzeitig in einem Feuchttücherbehälter, einem Erste-Hilfe-
Kasten, einem Mülleimer, einem Koffer und dem Kühlschrank des 
Bordbistros untergebracht werden. Aber wie es der Teufel so will, benötigte 
diese Gegenstände immer genau dann jemand, wenn die Beute gerade darin 
versteckt wurde. So wurde das Verstecken der Beute für Kati und Rudolf zu 
einem Spießroutenlauf, der durch mich und meine Kollegen, die sehr 
verwunderlichen Fahrgäste und das Auftreten der Polizei nicht unbedingt 
vereinfacht wurde.

Aber so blöd wie die beiden sich angestellt haben, da war mir gleich klar, 
dass sie die Täter waren. Als ich das Geld dann auch noch zufällig in meinem 
Kühlschrank gefunden habe, habe ich meine Kollegin die Putzfrau Ilse 
angerufen und ihr das Geld in einer Kühltasche mitgegeben. Sie hat dann 
einen Schwächeanfall vorgetäuscht, sich ins nächste Krankenhaus bringen 
lassen und schon war die Beute aus dem Zug verschwunden.

Nachdem dann das Räuberpaar von der Polizei überführt wurde, stand mir 
und Ilse nichts mehr im Weg und wir haben das Geld unter uns aufgeteilt. 
Inzwischen liegen wir beide in „El Urinal“ am Strand, genießen die „Hapi 
Hur“ und essen „Pizza Karl ohne“ vom „Alljukannätbuffet“.

Wir Schauspieler verbringen unsere Zeit zwar nicht in El Urinal, haben 
aber dafür eine sehr erfolgreiche Theaterzeit hinter uns bringen 
können. Wir blicken mit großer Zufriedenheit auf eine sehr lustige 
Spielzeit zurück und sind sehr glücklich, dass wir es erneut schaffen 
konnten rund 1.500 Zuschauern einen amüsanten und kurzweiligen 
Theaterabend zu bescheren. Das Lachen, der Szenenapplaus und die 
Gespräche mit den Zuschauern nach den Aufführungen haben uns 
gezeigt, dass sich die viele Zeit und Arbeit, die man während der 
Vorbereitung des Stückes aufgebracht hat, wieder einmal gelohnt hat.
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DDiiee  MMoorriittzzeenn  ((FFoorrttsseettzzuunngg))

Es ist ein tolles Gefühl zu sehen, dass die Zuschauer mit einem Lachen 
im Gesicht den Heimweg antreten. 

Neben dem großen Erfolg, den wir mit unserem Theaterstück erzielen 
konnten, zeichnete sich die Theaterspielzeit zudem durch ein 
besonderes Ereignis aus. In diesem Jahr besuchte uns der Autor des 
Stückes, Herr Bernd Spehling, um mit seiner Familie zu schauen, wie 
wir sein Theaterstück umsetzten würden. Wir Schauspieler konnten 
uns im Anschluss an unsere Aufführung ausführlich mit Herrn Spehling 
austauschen und sind stolz und glücklich, dass wir von ihm ein großes 
Lob für unsere Schauspielkünste und die selbstgestaltete Bühne 
erhalten haben.

An dieser Stelle möchten wir uns nochmals ganz herzlich bei allen 
Helferinnen und Helfern bedanken, die uns wie jedes Jahr in den 
unterschiedlichsten Bereichen mit Rat und Tat zur Seite gestanden 
haben. Nur durch diese Unterstützung und den Zusammenhalt des 
Vereins ist es möglich, dass eine Theatersaison so erfolgreich gestaltet 
werden kann. Herzlichen Dank!

Im kommenden Herbst werden die Moritzen wieder mit einem lustigen 
Theaterstück auf der Bühne stehen. Die genauen Spieltermine stehen 
zum aktuellen Zeitpunkt zwar noch nicht fest, aber wir freuen uns 
bereits jetzt, die Lachmuskeln des Publikums erneut auf die Probe 
stellen zu dürfen.

Nicki Rüddenklau
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SStteecckkbbrriieeff

Wie heißt du?
Nicola (Nicki) Rüddenklau

Seit wann bist Du 
im Vorstand des TVW ak"v?
Ich bin seit Frühjahr 2017 
im Vorstand des TVW. 
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Steckbrief Nicki (Fortsetzung)

Welche Vorstandsposi"on hast Du? 
Welche Aufgabe und Arbeit ist damit verbunden?
Ich bin derzeit Jugendleiterin bzw. stellvertretende Spartenleiterin der 
Theatergruppe "Die Moritzen". Dies bringt viele Aufgaben rund um die 
Organisation der Theateraufführungen wie zum Beispiel die 
Abstimmung mit den aktiven Schauspielern, das Bestellen der 
Lebensmittel und Getränke, das Organisieren der Helfer für alle 
Veranstaltungen, das Schreiben von Berichten und vieles mehr mit sich. 
Zusätzlich ist man als Vorstandsmitglied natürlich auch in die 
Veranstaltungen der anderen Sparten zum Teil stark eingebunden.

Was machst Du sonst? 
Neben der Vorstandsarbeit übernehme ich mit viel Spaß und Freude 
noch einige weitere Aufgaben im TVW und der Kirchengemeinde 
Westuffeln. So bin ich eine der Trainerinnen der Tanzgruppe die 
Stargirls, bin Übungsleiterin der Moritzen Junioren, unterstütze die 
Karnevalsgruppe "Die geilen Höhner" beim Einstudieren eines Tanzes 
und bin im Kindergottesdienstteam und als Teamerin beim jährlichen 
Kinderzeltlager aktiv. Ansonsten spiele ich selbst Theater bei den 
Moritzen und verbringe meine Freizeit gerne bei den Fußballspielen 
der SG Obermeiser/Westuffeln sowie mit Freunden und Familie.

Und nebenbei arbeite ich Vollzeit als Personalsachbearbeiterin bei der 
Stadt Kassel.  :-P

Was war Dein ungewöhnlichstes/schönsten Erlebnis mit dem TVW? 
Mit dem TVW gibt es von Jahr zu Jahr viele schöne und vor allem 
lustige Erlebnisse, da neben den vielen Aufgaben der Spaß niemals zu 
kurz kommt. Am Schönsten ist es für mich jedoch, wenn man die 
Zuschauer bei den Theateraufführungen zum Lachen bringen kann. 
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FFuußßbbaallll

„Ein paar Punkte mehr hätten’s schon sein können“ – so lautet die 
Bilanz von Trainer Sven Dopatka, wenn dieser nach einer Einschätzung 
der Hinrunde 2018/2019 der 1. Fußballmannschaft der 
SG Obermeiser/Westuffeln gefragt wird. Und in der Tat zeigt ein Blick 
auf die Tabelle, dass bei 21 Punkten nach 17 Spielen und Rang 9 für die 
Kreisoberligamannschaft noch Luft nach oben gewesen wäre. Doch, 
wenn man eines über die Auftritte der 1. Mannschaft sagen kann, dann 
mit Sicherheit, dass in der ersten Saisonhälfte nichts beständiger war 
als die Unbeständigkeit. 

Während die SG in acht Heimspielen ungeschlagen blieb und dabei mit 
Immenhausen, Schauenburg und Reinhardshagen auch gegen die 
diesjährigen Spitzenmannschaften der Kreisoberliga punktete, konnte 
auswärts nicht ein einziger Sieg bejubelt werden. Drei Punkte aus drei 
Remis lautet dort die magere Bilanz. Es gibt also Grund genug, um nach 
der Winterpause mit großem Tatendrang die Rückrundenvorbereitung 
aufzunehmen, um in der Tabelle noch den ein oder anderen Platz nach 
oben zu klettern und sich möglichst schnell ein ordentliches Polster zu 
den Abstiegsrängen zu verschaffen. 

Absolut positiv konnte hingegen die 2. Mannschaft der SG die erste 
Saisonhälfte gestalten, die sich auf Rang 6 stehend mit dem besten 
Tabellenplatz seit Jahren in die Winterpause verabschiedet hat. Hier 
hat sich die im Sommer erfolgte Übernahme des Traineramtes durch 
Nils Kutschka durchaus bezahlt gemacht, hat dieser doch mit 8 Treffern 
in der laufenden Spielzeit maßgeblichen Anteil an den guten 
Ergebnissen unserer zweiten Mannschaft. 






































